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Anleitung:
Wie KI uns in der Ausbildung unterstützen kann
 
 
 
 
 
Diese Ausführungen beruhen auf der Masterclass „GenAI“ des New York Times Autors („Co-Intelligence“) Ethan Mollick. Er ist Professor an der Wharton School der University of Pennsylvania in Philadelphia (Penn State). Ihm geht es mit seiner Masterclass darum, in Bezug auf KI nicht den Anschluss zu verpassen und KI als intellektuellen Freund zu verstehen und zu nutzen.
 
Was dieses Buch bereit hält:
 
❖KI das digitale Schweizer Taschenmesser
❖Halluzinationen der KI vermeiden
❖Prompt Master für ein besseres Ergebnis
 
Alle Bildquellen: wiki commons
 
 
 
Behandle KI, als wäre sie menschlich, eben weil sie sich in vielerlei Hinsicht so verhält.
Ethan Mollick

Prolog
 
Künstliche Intelligenz in Form von gängigen Chatbots kann dich bei deinen Arbeiten hervorragend unterstützen. Sie kann dich auf neue Ideen bringen, kann dir Feedback zu deinen Ideen geben, kann dich bei schwierigen Entscheidungen beraten oder kann dir direkt helfen, deine „Performance“ als Lehrkraft zu verbessern. 
Dieses Buch zeigt Wege auf, wie Künstliche Intelligenz zu deinem intellektuellen Freund werden kann. Damit kannst du die Gefahr vermeiden, dass KI über dich bestimmt, indem du einfach KI das machen lässt, was bisher von dir selbst erwartet wurde. Diese Anleitung entwickelt also grundsätzliche Vorgehensweisen, wie KI dein eigenes Arbeiten unterstützen, verbessern und intellektuell begleiten kann.
 
 
1.
KI - ein Digitales Schweizer Taschenmesser
￼[image: Linien Linien]
 
Zunächst wollen wir festhalten, dass alle Angebote, die sich in dieser Anleitung finden, freiwillig sind. Wer lieber die Finger von KI lässt, ethische Probleme darin sieht oder sich hineingezwungen fühlt, ohne ein eigenes Interesse daran zu haben, kann dieses Buch beiseite legen. Wenn man es aber benutzen möchte, muss man es richtig angehen. Die 1% Methode bietet sich an: jeden Tag nimmt der Umgang mit KI ein Prozent der Arbeitszeit ein. Jeden Tag wird ein neues Feature ausprobiert. Jeden Tag ein kleiner Schritt, ein kleiner Kontakt mit KI. 
 
Künstliche Intelligenz kann einiges für uns tun! Dabei wird man schnell herausfinden, dass KI in manchen Bereichen beeindruckende Ergebnisse liefert und in anderen Bereichen sehr schwach aufgestellt ist. KI hat eine sogenannte Jagged Frontier. Die Harvard Business School erklärt dieses Phänomen so, dass die Leistungsfähigkeit von KI kein Zustand, sondern ein Prozess ist, denn KI verschiebt die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit permanent. 
 
Während wir KI nutzen, lernt sie und entwickelt sich weiter! Jagged Frontier meint auch, dass man selbst über das Nutzen von KI herausfinden kann, inwiefern KI in den eigenen Arbeitsfeldern gute Ergebnisse liefern kann und an welchen Stellen, man der KI Hinweise auf hochwertige oder passende Expertengrundlagen geben müsste. Es hilft alles nichts, das erste Fazit muss lauten, dass man selbst Experte bleibt oder wird, um KI als hilfreich zu erleben. 
 
Davon abgesehen kann KI uns bei Vielem unterstützen. KI kann hochgradig intelligente Ideen entwickeln und präsentieren. Dabei ist sie wie ein Schweizer Taschenmesser. Sie kann allein im Umgang mit Texten
 
❖mit einer zündenden Idee aufwarten
❖diese Idee klar umreißen
❖deine eigene Idee überprüfen oder kritisieren
❖Absätze zu deiner Idee schreiben
❖von dir geschriebene Absätze inhaltlich verbessern
❖deinen Elementarbereich korrigieren
❖eine Meinung zu deiner Idee liefern
❖deinen Schreibstil verfeinern
❖dir Feedback geben, wenn du eine Präsentation deiner Idee aufgenommen hast
❖deine Art, über die Idee zu sprechen, verbessern
❖dir Tipps zu deiner Rhetorik geben
❖...
 
KI kann also wahrhaftig dein intellektueller Freund beim Lernen und Arbeiten sein.
 
 
Übung Kapitel 1
Öffnet man einen Chatbot und beginnt ein Gespräch, merkt man schnell, wie die KI interagiert, um selbst mehr zu lernen.
￼[image: DALL-E_3_-_advanced_artificial_intelligence.png]
Befrage in einer kleinen Übung die KI zu deinem Unterrichtsfach. Frage z.B. „Was ist guter Sportunterricht?“ (oder Matheunterricht, Biologieunterricht, Geschichtsunterricht etc.) und lies die erste Antwort der KI. Beginne dann ein Gespräch mit den folgenden oder ähnlichen Fragen:
 
❖Wie kommst du zu dieser Einschätzung?
❖Auf welcher Grundlage hast du diese Ausführungen gefunden?
❖Kennst du die Fachanforderungen in Schleswig-Holstein?
❖...
❖Wie würdest du nun nach unserem Gespräch guten Sportunterricht definieren? 
 
Mit dieser kleinen Übung merkt man schnell, wie KI hochgradig intelligente Ideen entwickeln und präsentieren kann. Dabei ist KI wie ein Schweizer Taschenmesser - sie kann Inhalte kürzen, Ideen ergänzen, Neues öffnen, Texte zerschneiden, Großes teilen, Kleines unter die Lupe nehmen, Gegenstände miteinander verschrauben, Fehler herausziehen, Emails schreiben und vieles mehr!
2.
Halluzinationen
￼[image: Linien Linien]
 
Wenn die KI etwas behauptet, kann es vorkommen, dass es sehr plausibel klingt und dennoch falsch ist. Das liegt daran, dass KI keine „Wahrheit“ hat. Es handelt sich bei allem, was KI macht, um Vorhersagen: das nächste Token (Wort) in einem Satz. Je öfter die KI dieses eine Token (korrekt) vorhergesagt hat, desto besser wird das Ergebnis (also die „Wahrheit“ erreicht).
 
Wenn die KI aber zu einer Sache noch nicht gut trainiert ist, stellt sie Vermutungen an. Aufgrund von logischen Folgen, sagt die KI etwas Plausibles vorher, was aber gar nicht von der KI selbst überprüft werden kann. Dabei macht die KI kreative Fehler, d.h. sie halluziniert sich Antworten zurecht.
 
Um zu vermeiden auf diese Halluzinationen hereinzufallen und sie damit auch zu erkennen, empfiehlt es sich, mit KI-Übungen in seinen eigenen Kompetenzbereichen zu beginnen. Dort, wo man selbst Experte ist, fällt es einem leicht, ein schnelles Urteil über die KI Antwort zu fällen. 
 
Vielleicht ist man besonders gut in einem Spezialgebiet, vielleicht hat man sich zu seinem Unterricht oder zu seinem Lehrkräftehandeln eine neue Strategie überlegt, die man wissenschaftlich begründen kann, vielleicht kennt man sich in einem Fachgegenstand besonders gut aus - hier bieten sich Anknüpfungspunkte, um KI zu testen.
 
Dieses Verfahren eignet sich also besonders gut, um zu trainieren die KI Ergebnisse kritisch zu hinterfragen bzw. Halluzinationen zu erkennen. KI als dein intellektueller Freund funktioniert nur dann, wenn deine eigene Expertise der Gradmesser für die Arbeitsergebnisse ist.
 
 
Übung Kapitel 2
Wenn du Ki als deinen intellektuellen Freund nutzen möchtest, benötigst du das Handwerkszeug gelungene Kommunikationen mit der KI zu führen.￼[image: Artificial_Intelligence_Word_Cloud.png]
Befrage in dieser zweiten Übung die KI in einem deiner Spezialgebiete. Frage die KI nach einem speziellen Wissenshorizont, über den du verfügst und gleiche die KI Antwort mit deinem Wissen ab. 
 
Hier ist ein Beispiel, in dem die KI gefragt wurde, was „Schuhuu“ ist. Schuhuu ist der Name einer Schwimm-Lehr-App, die noch nicht öffentlich ist. Die Antwort der KI war:
„Shuhuu“ ist ein Begriff, der häufig im Zusammenhang mit der japanischen Online-Kultur und insbesondere mit Manga und Anime verwendet wird. Es handelt sich um einen Ausdruck, der oft als eine Art Ausdruck von Bewunderung oder Freude verwendet wird, typischerweise in Bezug auf bestimmte Charaktere oder Inhalte, die als süß oder ansprechend empfunden werden.
 
Grenzt man nun die Frage ein und möchte wissen, was die App Schuhuu ist, gibt es diese Antwort:
Die App „Shuhuu“ ist eine Plattform, die oft für das Teilen, Lesen und Verwalten von Manga und Comics genutzt wird. Nutzer können dort Manga lesen, deren Fortschritt verfolgen und sich mit anderen Lesern austauschen.
 
Das stimmt natürlich nicht. Denn der Name ist bereits geschützt, die App aber noch nicht veröffentlicht. Außerdem hat der Chatbot die Schreibweise ignoriert. Die KI hat also halluziniert, dass eine App „Schuhuu“ im Zusammenhang mit dem Anime-Ausdruck „Shuhuu“ stehen muss.
 
Ein zweiter Weg, Halluzinationen zu entdecken ist der, dass man KI mehrfach hintereinander die gleiche Wissensfrage stellt. Es kann passieren, dass es ca. ab der dritten Antwort ausgedachte ergänzende Hinweise gibt. 
 
Probiere es gleich aus und versuche die KI mit guten Fragen aus einem deiner eigenen Expertengebiete zu Halluzinationen zu bringen!
 
3.
Prompt Master
￼[image: Linien Linien]
 
Dieses Buch im Rahmen des Selbstlernkurses und der Selbstlernkurs selbst sollen eine Brücke darstellen zwischen der sehr technischen, informatorischen Welt der Künstlichen Intelligenz und unserer Ausbildungswelt. Welche Rolle kann KI für uns spielen - und zwar auf den unterschiedlichsten Ebenen? 
 
❖Was kann KI für Referendarinnen und Referendare leisten?
❖Wie kann KI Studienleitungen unterstützen?
❖Welchen Vorteil bringt KI für Ausbildungslehrkräfte?
❖Gibt es eine Teamrolle für KI in z.B. Referendarsrunden in der Schule oder in Fachteams im IQSH?
 
Hilfreich für jegliche Arbeitsweisen ist ein „AI First Mindset“. Man könnte übersetzen mit „Beginn mit KI“! Das bedeutet, in jedem Arbeitsprozess 
 
❖KI als Copiloten sofort mitzudenken und zu nutzen,
❖KI als ersten Schritt zum Einstieg in einen neuen Arbeitsprozess zu nutzen,
❖KI für die Überdenkung und Überarbeitung vorhandener Arbeitsergebnisse oder vergangener Prozesse zu nutzen.
 
Künstliche Intelligenz wird damit zum zusätzlichen Tool, das die eigene Arbeitsweise gut unterstützen kann.
 
Um die eigene Welt mit der KI-Welt zu verbinden, kann man eigene (vielleicht auch unliebsame) Aufgaben an KI abgeben. Wie wäre es, wenn KI den Einkaufszettel übernimmt? Was würde KI einkaufen, um eine dreiköpfige WG eine Woche zu ernähren? Wie wäre es, wenn KI je nach Stimmung, Energielevel und Zeit einen Workoutplan erstellt, mit dem man sich zuhause fit halten kann? Oder wenn KI mir als stark belastetes Elternteil die Planung mit Einladungskarten und Spielen für den Kindergeburtstag abnähme? Je nachdem, welche kleine Aufgabe wir uns für den Beginn herausgreifen, das Ergebnis wird dafür sorgen, dass wir KI gegenüber aufgeschlossener sind.￼[image: Artificial_Intelligence,_AI.jpg]  
 
Ist die Aufgeschlossenheit erst einmal vorhanden, ist der Weg in die Berufswelt nicht weit. Wann immer man von einer Idee zu einem Konzept und von einem Konzept zu einem Produkt möchte, kann KI als intellektueller Freund helfen. Die folgenden zwei Schritte sollten dabei leitend sein:
 
Step 1:		Brainstorming
 
KI ist in diesem ersten Schritt dein Brainstorming Buddy. Die Kunst, KI sinnstiftend zu nutzen, liegt im sogenannten Prompting. Prompts sind diejenigen Wege, mit denen wir KI instruieren. Die in Übung 1 und 2 an die KI geschriebenen Fragen, Sätze oder Aufträge sind Prompts - keine besonders guten wohlgemerkt. So wie wir alle lernen mussten, Internet-Suchmaschinen richtig zu nutzen (z.B. Google Suche), so müssen wir nun lernen, KI richtig zu instruieren. Das geschieht mithilfe von Prompts. 
Stellt man sich vor, dass alle Tokens (Wörter) in einer riesigen Sphäre gesammelt sind, sucht die KI mit einem Prompt diese Sphäre ab. In der Mitte sind die sehr wahrscheinlichen Antworten versammelt (hier ist also viel los) - am Rand findet sich eher das Spezielle oder Kreative. Wenn KI etwas Interessantes hervorbringen soll, müssen wir also den Rand dieser Sphäre aus Tokens erreichen. Dazu brauchen wir
 
drei perfekte Worte
 
mit denen wir die KI prompten. Günstig ist, diese Worte auf auf einem einfachen Sprachniveau (First Grade) zu denken. 
 
Ein weiterer Weg, die KI außerhalb des höchsten Wahrscheinlichkeitsspektrums suchen zu lassen, ist, 
 
ihr eine Person zu geben
 
mit der sie sich für die Suche identifizieren soll. Das verankert die KI in der bestimmten Welt, in der die Suche stattfinden soll. 
 
Schließlich braucht die KI noch 
 
den konkreten Auftrag 
 
bzw. die Aufgabe, was zu tun ist. Hier kann man diverse Definitionen der Aufgabe formulieren (z.B. Zeige mir das Grundwissen zur Meiose verständlich für Zehnjährige, nur mit Hauptsätzen, als Bild, mit Quellenangaben, formuliert als Versuchsprotokoll etc.).
 
Die Brainstorming Phase sollte immer mit einer Überprüfung der Fakten enden. Wenn z.B. Statistiken, Autoren, Studien o.Ä. angegeben werden, muss eine kurze Gegenprüfung über die Online-Suche erfolgen. Stimmen zwei bis drei Angaben, kann man davon ausgehen, dass die KI nicht halluziniert hat.
 
 
Step 2:	Evaluation
 
In diesem zweiten Schritt geht es darum, die Suche so zu verfeinern, dass sie für mein spezielles Anliegen Antworten oder Ideen liefert. Hierfür braucht man sogenannte Factors.  Dies sind Faktoren, die das persönliche Anliegen herausstellen. 
Hier kann man 
 
Einschränkungen vorgeben
 
wie z.B. Zeiten, Niveaus, ein Budget etc. Günstig ist es, diese Einschränkungen als limitierende Faktoren zu formulieren (z.B. Ich habe nur einen Absatz zur Verfügung.). 
 
Ein weiterer Weg, lässt die KI 
 
Strukturierungen vornehmen
 
mit denen eine Entscheidung leichter fällt. KI kann leicht im zweiten Anforderungsbereich Ordnungen hervorbringen, indem z.B. nach Schwierigkeitsgrad, nach Fülle der Informationen, nach Sprachniveau, nach Umsetzbarkeit gefiltert wird. Profis überlassen der KI, ganze Entscheidungsmatrizes zu erstellen, die multiple Faktoren berücksichtigen. 
 
Schließlich kann die KI 
 
eine Entscheidung treffen 
 
bzw. das Ergebnis zusammenfassen. Hier kann man von der KI diverse Entscheidungen verlangen. Wie würdest du als Lehrkraft entscheiden? Wie würdest du als Schulleiter entscheiden? Wie würdest du als Fortbildungsreferent entscheiden? Wie würdest du als Schüler entscheiden? Die KI gibt dir so viele Perspektiven, wie du benötigst, um eine eigene Entscheidung zu treffen.
 
 
Übung Kapitel 3
Nimm dir als Beispiel eine Sachanalyse zu einem Unterrichtsinhalt deiner Wahl vor. Du möchtest diese Sachanalyse gemeinsam mit der KI durchführen (um sie hinterher z.B. in einem Unterrichtsentwurf zu verwenden oder deinen LiV als Beispiel zu geben). 
 
Step 1	Brainstorming
 
Finde drei perfekte Worte zu deiner Sachanalyse, die den Kontext grundlegend abbilden, aber auch das Spezielle beinhalten. Formuliere eine Frage mit diesen drei Worten.
 
Gib der KI nun eine Person, die auf die Suche geht. Das kann ein Wissenschaftler, ein Trainer, ein Pädagoge, ein Stadtplaner, ein Politiker etc. sein.
 
Nun bekommt die KI den Auftrag. Schreibe z.B. dass die KI fünf verschiedene Erläuterungen mit je fünf Sätzen zu deinem Sachgegenstand formulieren soll.
 
Step 2	Evaluation
 
Formuliere nun Faktoren, mit denen du die fünf Ergebnisse vergleichen kannst. Gib der KI die notwendigen Einschränkungen. Dies kann z.B. bedeuten, dass ein Versuch gemacht werden soll oder dass die Sachanalyse ein Glossar für Schülerinnen und Schüler beinhalten soll. Hierbei ist wirklich das persönliche Anliegen im Vordergrund. Die KI lernt dich als Prompt-Geber genauer kennen.
 
Nun bekommt die KI den Auftrag, die Ergebnisse zu sortieren. Diese Strukturierung  könnte z.B. fragen, welcher der Texte für junge Schülerinnen und Schüler geeignet ist. Als Studienleitung möchte man vielleicht eher die Fachsprachlichkeit betonen und bittet die KI, die Ergebnisse nach ihrem Anteil an Fachbegriffen zu sortieren.
 
Schließlich braucht die KI eine Entscheidungshilfe. Entscheidungsfragen könnten sein, ob der Gegenstand didaktisch so reduziert werden kann, so dass Schülerinnen und Schüler nicht zu viele Inhalte zugleich lernen müssen. Man könnte auch fragen, welches Muster am ehesten einer Vorgabe (die man der KI zum Vergleich gibt) entspricht. KI könnte auch didaktisch mitdenken und Sachanalysen präferieren, zu denen Aufgaben in einem bestimmten Anforderungsbereich formuliert werden können. An dieser Stelle können alle Bewertungskriterien, Vorgaben, Modelle oder Theorien in die Entscheidungsmatrix eingegeben werden.
 
 
 
Um KI richtig zu gestalten, müssen wir sie durch die Linse der Menschlichkeit betrachten.
 
LI FEI-FEI, 
STANFORD UNIVERSITY, MITGRÜNDERIN VON GOOGLE AI.
 

Epilog
 
Diese Anleitung zum Einstieg in den Gedanken, Künstliche Intelligenz als intellektuellen Freund zu nutzen, zeigt auf, dass KI viel mehr bedeutet als nur zu bitten, uns Menschen bei einer Aufgabe zu ersetzen. Ohne eine Schulung ist die Verlockung sicher groß, der KI simple Fragen oder Suchaufträge zu stellen und das Ergebnis kritiklos zu übernehmen. Es kann auch sein, dass wir mit simplen, unüberlegten Prompt schlechte Ergebnisse der KI bedauern. 
Der Mehrwert zeigt sich jedoch erst, wenn man mit der Hilfe von KI aktiv gestaltet und lernt, die KI als Erweiterung des eigenen Denkens (und nicht als Ersatz dafür) zu nutzen. Möge diese erste Anleitung die aktive Gestaltung unterstützen.
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